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Amtliches.
AHt. HbevcrMt Wagotd.

Bekanntmachung.
Die K. Regierung des Schwarzwaidkreises hat am

A. April 191Ä die Wahl des Landjägers Karl Metzger
ln Simmersfeld zum Orlsvorsteher der Gemeinde Simmers-
söld bestätigt.

Nagold, den3. April 1913. K. Oberamt.
Kommerell.

Bekanntmachung.
Auf d4e Bekannimachung der K. Zentralstelle für

Erwerbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 13 betreffend
Lehrwerkstätte für das Gerbereigewerbe

in Metzingen
werden die beteiligten Kreise hiedurch hingewiefen.

Das betr. Gewerbeblatt kann aus dem Rathaus ein¬
gesehen werden.

Den 31. März 1913. Amtmann Mayer

An die Ortspolizeibehördeu.
Nach§ 41 der Min.Berf. o. 11. Juli 1912 (R.Bl.

S . 293) sind die Sammeimoikereien vom beamteten Tier¬
arzt monatlich bezw. halbjährlich zu besichtigen.

Als Sammetmolkereien gelten solche Molkereien, in
denen nicht ausschließlich die Mich von Kühen aus einem
und demselben Bctrllb und von solchen Kühen verarbeitet
wird, die den in diesem Betrieb dauernd oder vorübergehend
beschäftigten Personen gehören. Als Verarbeitung ist auch
die Entrahmung anzusehen, so daß unter Molkereieni. S.
der gen. Beifügung auch die Miichvertriede(durch Bereinig¬
ungen irgend welcher Art, Genossenschaften, Einzelhändler)
zu verstehen sind, welche in Zetten des Mitchüberslusses die
überflüssige Mttch zu Buisir verarbeit'u.

Die Ortspolizeibehördeu werden beauftragt, bis
IS . April ISIS Häher zu berichten, ob und welche
Molkereien und Milchhändler in ihrer Gemeinde sich befinden,
sowie u tter welch« Firma das Geschäft betrieben wird.
Zutreffendenfalls ist Fehlanzeige nöiig.

Nagold. 3. April 1913. Amtmann Mayer.

Der deutsche Kronprinz
soll im Laufe des Sommers aus Langsuhr bei Danzig nach
Berlin zurückkehren, um dort das Kommando des Kaiser
Alexander-Garde-Grenadier-Rsgiments Nr. 1 zu überneh¬
men. Damit wäre das einst so viel besprochene Exil des
Kronprinzen ir Langsuhr nach kurzer Dauer wieder be-
endigt, das über den jungen Herrn verhängt wurde, um
ihn den Vergnügungen der Reichshauptstadt, denen er allzu
reichlich gehuldigt, zu entziehen und ihn mehr an die Er¬
füllung seiner militärischen Pflichtei als Oberst eines Hu-
sarenregimcnts zu gewöhnen. Allerdings scheint diese Maß¬
regel von geringem Erfolg gew sen zu sein. Schon von
Beginn dieser sogenannten„Verbannung" an wurde kon¬
statiert. daß der Kronprinz fast mehr tu Berlin, als in
Langfuhr bei seinem Regiments sei, und jetzt am Abschluß
örr„Verbannung" schreckt die Berimer Korrespondenz Kurt
Weise folgendes: Leider muß gesagt werden, daß alle die,
die das Tun des Kronprinzen in den letzten Jahren beob¬
achtet haben, von der strengen Zucht und dem strengen
Dienst nicht viel gemerkt haben. Schon vor einem Jahre
wurde ein Aufsatz eines früheren preußischen Offiziers!m
„Türmer" beifällig begrüßt, der darauf hinwies, welchen
mimmalen Bruchteil seiner Zelt der Kronprinz eigentlich in
Langsuhr verlebe. Und tatsächlich ist er bis in die jüngsten
Tage hinein auch immer mehr außerhalb seiner Garnison,
als im Dienst gewesen. Ein Berliner Satiriker durfte un¬
längst in einer Berliner Wochenschrift mit Recht sagen, der
Kronprinz sei ungefähr so oft in Langsuhr, als fein Vater
in — Berlin. Man sah ihn auch in diesem Winter bei
allerhand Operettenaufführungen, er hat bei dem strengen
Dienst in seinem Regiment noch oft genug Zeit gesunden,
in Berlin mit Operetlensängern zu soupieren, und kaum las
man in der Zeitung, der Kronprinz sei mit dem Nachtzuge
nach Danzig abgereist, so las man acht Tage später schon
wieder, er habe gestern die und die Berliner Premiere be¬
sticht. Es läßt sich nicht leugnen, daß diese Auffassung von
strenger soldatischer Arbet in weiten Bol̂ skreffen vielfache
Verwunderung erregt hat. Nun hat ja der Kronprinz durch

, °°rigen 3ahre erschienenes Buch bewiesen, daß es
."'Hi an ernsten Charakteranlagenfehlt. — aber bester

-2  durch Bücher erweist man das doch im Leben . Welcher

andere preußische Oberst kann sich das leisten, beinahe jede
Woche seinen Dienst durch Spritztouren nach der Residenz
zu unterbrechen! Das schnelle, allzuschnelle Avancement,
welches den Söhnen fürstlicher Häuser im Militärdienste
zuteil wird, läßt schon an sich die Gründiichkeit und Soli¬
dität ihrer militärischen Ausbildung problematisch erscheinen
— welche Kritiken fordert aber erst die militärische Ausbil¬
dung des künftigen deutschen Kaisers durch ihre häufige
Unterbrechung heraus! Nun kehrt der Kronprinz nach
Berlin zurück. Und man wird woh! noch, öfter von seinen
Besuchen auf Rennbahnen, in Operettenbühnen und Wein-
restauranls hören. So gern man auch wünschen wird, daß
seine Jugend nicht ernster gestaltet wird, als notwendig ist,
so wird man andererseits bedenken dürfen, daß der Kron¬
prinz sich immer mehr dem Mannesaster nähert, das ihn
vor sehr ernste Aufgaben stellen wird. Das einmal aus¬
zusprechen, erscheint bei seiner Heimkehr ins Zentrum des
Reiches als Notwendigkeit. (Augsd. Abendztg.)

Deutscher Reichstag.
r Berlin , 3. April. Präsident Dr. Kämpf  eröffnet

die Sitzung um 2.LO Uhr. Am Bundesratstisch sind Kom¬
missare erschienen. Zunächst werden eine Reihe von Rech¬
nungssachen ohne Debatte erledigt.

Es folgt die zweite Beratung der Rechnung über den
Haushalt der Schutzgebiete  für 1906.

Noske (S .) wirst dem Gouverneur von Puttkammer
vor, das Etatrecht des Reichstags mißachtet zu haben, er
verlangt schnellere Abrechnung.

Braband (F .V.) tritt für den Gouverneur ein, er
habe großes und gutes in unfern Kolonien geschaffen. Seine
Maßnahmen, die die Etatsüderschreitungen verursacht hätten,
seien durchweg vernünftig gewesen. Die Rechnung wird
darauf genehmigt.

Es folgen Wahlprüsungeir. Die Wahlen der Abg. Hütt-
mann(S ) und Warlo(Z.) werden süc gültig erklärt; für
diejenige des Abg. von Oertzen beantragt die Kommission
Ungültigkeit. Es seien bei dieser Wahl 412 Insassen der
Besitzer Heilanstalt nicht zur Wahl zugelassen worden.
Die Abstimmung erfolgt durch Hammelsprung; der Kom-
wissionsantrag auf Ungültigkeitserklärung wird mit 160
gegen 140 Stimmen angenommen. Die Wahl des Abg.
Arendt wird gültig erklärt.

Bezüglich einer Petition wegen Abhilfe gegen den ge¬
heimen Warenhandcl und den offenen Vertrieb von Tabak-
sabriksten aller Art durch die Gast- und Schankwirte, wird
beschlossen, dem Kommissionsantrag auf Berücksichtigung des
ersten Teils der Petition beizusicten, bezüglich des zweiten
Teils aber zur Tagesordnung überzugehen.

Tages -Nerrigkeiterr.
Aus Gtadt Md Amt.

Nagold , 4. April IS >3,
KP Die Bolksspende für die christlichen Missionen

in den deutschen Schutzgebieten hat in den verschiedenen
deutschen Landesteilen schon erfreuliche Resultate aufzuweisen.
So sind in der Provinz Sachsen schon fitzt über 100000
Mark, in der Siadt Hamburg mehr als 50000 Mark für
diesen Zwck aufgebracht. Auch in Württemberg weifen
einzelne Bezirke, trotzdem hier erst mit den Vorbereitungen
begonnen ist. schon ansehnliche Gabensummen auf. Es sei
bemerkt, daß Gaben in jeder Höhe gerne entgegengenommen
werden; auch die kleinen Beiträge dü sen zur Bolksspende
nicht fehlen.

p Die Nacheichnng der Meßgeräte des Han¬
delsverkehrs. Die Eichämter beginnen demnächst plan¬
mäßig mir der durch die Maß- und Grwichisordnung
vorgeschriebenen Nacheichung der Meßgeräte. Nacheich¬
pflichtig sind alle Maße, Gewichte und Wagen, sowie
Meßwerkzeuge für trockene und flüssige Gegenstände wie
z. B. Petroleumineßapparate, Meßrahmen für Brennholz
und ähnliche, mit Ausnahme der ganz aus Glas hergestellten
Meßgeräte, sämtliche, sofern sie zum Messen und Wägen
im öffentlichen Berkehr angewendet und bereit gehalten
werden und sofern durch das Messen und Wägen der
Kaufpreis, oder in fabrikmäßigen Betrieben auch der Ar¬
beitslohn bestimmt werden soll. Die Termine süc die
Nacheichung in den einzelnen Gemeinden werden etwa 14
Tage vorher bekannt gemacht. Für 1913 ist die Nach¬
eichung vorgesehen in den Gemeinden der Oberamlsbezirke:
Aalen, Balingen, Besigheim. Biberach, Blaubeuren, Brak-
kenheim, Galw, Cannstatt. Crailsheim, Ehingen, Eßlingen,
Geislingen, Gerabronn, Gmünd, Göppingen, Hall, Heiden¬
heim,Künzelsau,Leonberg,Leutkirch. Maulbronn, Münsingen,

Nagold,  Neckaisulm, Nürtingen, Oberndorf, Oehringen
Ravensburg. Remlingen, Schorndorf, Sulz, Tettnang, Urach.
Baihingen, Waiblingen.

Ans de» Nachdarbezirken.
Calw, 3. April. (Einjährig .- Prüfung .) Bei

dem gegenwärtig vor der Kgl. Prüfungs-Kommission für
Einjährig-Freiwillige in Stuttgart stattfindenden Examen
haben von elf Kandidaten der bekannten Neuen Höheren
Handelsschule in Calw (Direktoren Zügel und Fischer)
10 Kandidaten die Prüfung bestanden.

r Birkenfeld, 2. April. (Der Typus einer Arbeiler-
gemeinde.) Es gibt wohl kaum ein Dorf auf dem
Schwarzwald, das so sehr Arbeitergemeinde ist wie Birken¬
feld. Die 1868 « öffnete Bahnverbindung mit Pforzheim
brachte zwar einen wenn auch kleinen Zuwachs der Be¬
völkerung. Don 1502 Einwohner im Jahre 1867 stieg die
Bevöikerungsziffer bis 1880 auf 1612, was für einen Zeit-
raum von 14 Jahren nichts Außergewöhnliches ist. Al«
aber in dem nahegelegenen badischen Pforzheim insbesondere
die Goldwaren- und Bijouteriebronche ins Blühen kam.
fliegen die Einwohnerzahlen von Iah'-fünft zu Jahrfünft
um gegen hundert Köpfe und von 1895 ab, wo insbesondere
auch eine Erleichterung des Außenwohnens der Arbeiter ein¬
setzte, ging die Seelenzah! von 1924 im Jahre 1900 auf
2264 in die Höhe, 1905 stieg dieselbe auf 2615 an und
bei der letzten Zählung aus 3215. Erschließung des Ver¬
kehrs, Entwicklung der Industrie und gesunde Gemeinde-
palitik haben das Schwarzwalddorf zur Blüte gebracht.

Lrmdesrmchrichten.
Stuttgart , 3. April. (Kein Landwirtschafliches

Hauptfest.) Dem ueuen Tagblatt zufolge wird das Land¬
wirtschaftliche Hauptsest in Cannstatt Heuer wegen der im
Juni in Straßburg stattfindenden Wanderausstellungder
deutschen Landwirtschastsgesellschast aussallen. Das Cann¬
statt« Volksfest wird unabhängig davon stattfinden.

p Stuttgart , 3. April. Das Gesamtkollegium
der Zentralstelle für die Landwirtschaft  hielt am
Dienstag unter dem Borsitz von Regierungsdirektorv. Sting
eins Sitzung hier ab, der erstmals auch der Minister des
Innern Dr. v. Fleischhauer anwohnte. Die Versammlung
beschäftigte sich zunächst mit den Maßnahmen zur Förder¬
ung der Schweinezucht und Schweinehaltung in Württem¬
berg, worüber Regierungsrat Gauger referierte. Der Referent
sprach sich dahin aus, daß auch in Württemberg mehr für
die Schweinezucht und-Haltung getan werden müsse als
bisher. Auch bei uns müsse ein Versuch mit der Organi¬
sation der Schweinezüchter gemacht und der Errichtung einer
Mastanstalt sozusagen als Musteranstalt nähergetreten werden.
Die event. zu gründenden Schweinezuchtoerbände sollten sich
den bereits bestehenden Rindoiehzuchwerbändenanglieder«.
Als geeignet für den ersten Versuch komme der Zuchtoer¬
band des Neckar- und Iagstkreises in Frage, wobei selbst¬
verständlich den anderen Verbänden unbenommen sei, gleich¬
falls der Sache näherzutreten. Die bisherige Maßnahme
der Regierung zur Förderung der Schweinezucht soll unver¬
ändert beibkhalten werden. Dieser Antrag wurde einstimmig
mit dem Zusatze angenommen, die Regierung zu bitten, die
Ermächtigung zu erteilen, daß, insoweit die zur Förderung
der Schweinezucht für die Jahre 1913 und 1914 im Etats-
entwurs vorgesehenen Mttel nicht ausreichen, diese Mittel
überschatten werden dürfen. Bei einer Besprechung der
Frage der Errichtung eines Landes-Kredtt-Instiiuts in Würt¬
temberg wurde ein Bedürfnis nicht als vorliegend erachtet.

r Untertürkheim, 3. April. (Ein guter Abschluß.)
Das Geschäftsjahr 1912 der Daimler  Motorengesellschaft
schließt mil einem Reingewinn von 2 862 442 Mark. Der
am 6. Mai zusammentretenden Generalversammlungwird
die Verteilung einer Dividende von 12"/g vorgeschlagen.
Neben den ordentlichen Abschreibungen von 519 024 Mark
sollen 685 354 Mark zu außerordentlichen Abschreibungen
verwandt und 500000 dem außerordentlichen Reserve¬
fonds überwiesen werden.

r Friedrichshafen, 3. April. (Militärische Lust¬
schiffahrt.) Durch die neue Militäroorlage werden inner¬
halb der vorgesehenen fünf neuen Luflschifferbatatilone im
ganzen 15 Kompanien angesordert. Die Militärverwaltung
beabsichtigt, so bald als möglich mit dem Bau von dreh¬
baren Doppelhallen, für jede dieser Kompanien vorzugehen.
Außer für die Kompanie in Berlin würde es sich,demnach
um Hallen hier, in Hannover, Dresden. Köln, Düsseldorf,
Darmsladt, Mannheim, Metz, Lahr, Königsberg. Graudenz
und Schneidemühl handeln. Es kann damit gerechnet
werden, daß die Hallen in etwa einem Jahr fertig gestellt
sein werden. Auf jede Kompanie der Lustschifferlruppen
kann man1—2 Militärluftschiffe rechnen, sodaß zunächst
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etwa 15 lenkbare Luftschiffe für militärische Zwecke anzu-
f y jscn wä .en, deren Zahl dann entsprechend erhöht werden
wüiüe . Die Luflschifferkompanien sollen einen verhältnis¬
mäßig hohen Mannschastsetat erhalten , der etwa 160 Mann
p o Kompanie betragen würde . Diese Truppen sind nicht
sü sie Bedienung der Luftschiffe während der Fahrt be¬
stimmt , sodaß dafür besondere Besatzungen notwendig sind.
Man rechnet für das lenkbare Luftschiff eine Besatzung von
rund 10 Mann . Da doppelte Besatzungen notwendig sind,
so wären 20 Mann Besatzung für jedes Luftschiff anzustellen.
Die Offiziere find dabei nicht miteingerechnet.

Eine wichtige Volksfrage.
op . Zn den sechziger Jahren des oerfl . Jahrhunderts

war Württemberg noch berüchtigt durch die erschreckliche
Höhe seiner Säuglingssterblichkeit , die alle anderen Staaten
Deutschlands überragte und in Europa höchstens noch von
Rußland übertroffen wurde . Bon 100 lebend geborenen
Kindern starben z. B . in Württemberg 1861 36 , um 4 bis
15 mehr als in den übrigen deutschen Bundesstaaten , im
Donaukreis waren es sogar 42,7 . Diese hohe Ziffer sank
jedoch nach einer Statistik , die Obermedizinalrat Dr . Walz
bei der letzten Jahresversammlung der Zentralleitung für
Wohltätigkeit in Württemberg gab , in den letzten 50 Jahren
auf 16 .6 herab , sodaß Württemberg jetzt unter Bayern und
Sachsen (mit 20 .2 bezw . 17,4 ) steht. Auch haben sich die
früher so großen Unterschiede zwischen den einzelnen Kreisen
Württembergs fast ausgeglichen . Trotzdem ist die Säug¬
lingssterblichkeit in Württemberg auch jetzt noch erheblich
größer als in Norwegen (7,6 ) , Irland (9 .7) oder der
Schweiz ( 10,8 ) . Man unterschätzte eine Zeit lang den
Ernst dieser Tatsachen , sofern man das Massensterben der
Säuglinge volkswirtschaftlich als eine Auslese der besten
ansah . Die Erfahrung hat aber gezeigt , daß Bezirks mit
hoher Säuglingssterbltkeit bei der Aushebung zum Militär
keineswegs ein besseres Material liefern als solche mit nie¬
derer Säuglingssterblichkeit.

Die Ursachen der namentlich früher jo hohen Säug¬
lingssterblichkeit Württembergs sind vor allem in der Art
der Ernährung und Pflege der Kinder und in der sozialen
Lage der Mütter zu suchen. Der Wert der richtigen Er¬
nährung geht direkt aus statistischen Nachweisen darüber
hervor , daß etwa fünfmal soviel künstlich genährte Kinder
sterben , als gestillte , und daß die Säuglingssterblichkeit in
denjenigen Bezirken am höchsten ist, wo am wenigsten ge¬
stillt wird . Eine Bestätigung dafür liegt auch Ln der großen
Sommersterbltchkeit , die wiederum nur den künstlich ernährten
Säuglingen verhängnisvoll ist, da in den heißen Monaten
die Milch rasch verdirbt , so erliegen die künstlich ernährten
Kinder in hohem Maß der Brechruhr und ihren Folge-
Krankheiten . So starben z. B . in Württemberg im Mai
1911 845 Säuglinge , im heißen August 2122.

Die Zentralleitung des Wohliärigkeitsvereins stellt in
erfreulicher Weise in Aussicht , daß sie bereit sei, wie die
Tuberkulosebekämpfung so auch den Kampf gegen die
Säuglingssterblichkeit zu ihrer weiteren besonderen Ausgabe
zu machen.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 2 . April . (Fette Beute .) Der

große Uhrendiebstahl , der in der Nacht auf 12 . November
vorigen Jahres in dem Laden von Uhrmacher Stähle
in der Rotebühlstraße verübt wurde , beschäftigte heute die
Strafkammer . Den Diebstahl halten der Schreiner Adolf
Schütz und der Schlosser Wilhelm Niemeyer  von Essen
begangen . Die beiden waren von Frankfurt nach Stuttgart
gekommen , um angeblich Arbeit zu suchen. Gar bald hatten
sie auskundschastet , daß sich in dem Uhrenladen mit Leich¬
tigkeit ein Einbruch aussühren lasse. Bei Einkäufen , die
sie in einem Bücherladen nebenan machten , sahen sie, daß
dieser Laden von dem Uhrenladen nur durch eine schwache
Holzwand getrennt war , und daß an der Türe zu dem
Bücherladen nur ein einfaches Schloß angebracht war . Sie
öffneten die Türe mit einem Nachschlüssel , sägten sodann
ein Stück aus der Holzwand heraus und schlüpften durch
die Oeffnung in den Uhrenladen , wo sie die ganze Auslage
im Wert von 9000 Mark räumten . Nach einem Verzeichnis,
das der Bestohlene vorlegte , wurden 100 goldene und 200
silberne Uhren sowie 128 goldene Ringe gestohlen . Die
Einbrecher fuhren mit der in Kartons verpackten Beute
zunächst nach Frankfurt und dann nach Essen . Auf der
Fahrt wurden die Uhren sortiert . Nachdem sie sich einige
Tage in Esten ausgehalten hatten , verbrachten sie die gol¬
denen Uhren und Ringe — die silbernen ließen sie zurück —
nach Holland , wo sie den größten Teil absetzten . Der
Wirt Johann Henn von Essen wirkte bei der Veräußerung
mit . In Rotterdam hat dieser allein 34 goldene Uhren ver¬
kauft . Als die Einbrecher Ende November in Amsterdam
verhaftet wurden , waren sie nur noch im Besitz von einigen
goldenen Uhren und Ringen . Wohin die silbernen Uhren
gekommen sind , wollen sie nicht misten . Dem Bestohlenen
wurden von der Versicherung 7200 Mark ersetzt. Schütz,
der als Haupttäler gilt , ist wegen Diebstahls schon schwer
vorbestraft und war erst im Oktober aus dem Zuchthaus
entlasten worden . Auch Henn hat schon Strafen erlitten.
Die Strafkammer erkannte gegen Schütz auf 5 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Niemeyer , der
bisher unbestraft war . auf 2 Jahre 6 Monate Gefängnis
und gegen Henn wegen Hehlerei auf 1 Jahr 9 Monate
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust , unter Anrechnung von
3 bezw. 2 Monaten Untersuchungshaft. Schütz und Nie¬
meyer waren in vollem Umfange geständig.

Deutsches Reich.
Berlin , 3. April. Die Morgenblätter melden. In

Steglitz wurden die verwitwete Frau Oberstleutnant v.

Schulz  und ihre 19jährige Tochter,  die erstere im Sterben
begriffen , die letztere erschossen  in ihrem Bette ausgefunden.
Die Mutter hielt die Waffe noch in der Hand , mit der sie
sich eine Kugel in die linke Schläfe gejagt hatte . Wenige
Minuten nach dem Eintritt der Polizeibeamten und des
Arztes mußte der soeben eingetretene Tod festgestellt werden.
Nach der Meinung des Arztes ist die Tochter schon am
Montag gestorben . Auf dem Bette waren frische Blumen
ausgestreut . Die Damen führten ein sehr zurückgezogenes
Leben . Es wird angenommen , daß materielle Sorgen die
Tragödie verursacht haben.

r Sigmaringen , 3 . April . (Passionsspiele .) Die
gegenwärtig in Straßberg stattfindenden Passionsfpieke unter
der Leitung des Vikars Kramer werden stark besucht. Für
den nächsten Sonntag hat sich Bischof Dr . von Keppler
aus Rottenburg und der Erzabt von Beuron angesagt.
Der Rottenburger Bischof bevorzugt Sttaßberg als Sommer¬
residenz . da ec häufig in dem Waidschlößchen des Fürsten
von Hohenzollern einige Wochen der heißen Jahreszeit
zubringt.

Nürnberg , 3. April. Die von dem Lehrer Wirth
aus Nürnberg gemachte Erfindung des mittelst elektri¬
scher Wellen lenkbaren Bootes,  die seinerzeit aus
dem Wannsee vorgeführt wurde und großen Beifall gesun¬
den hat , soll nun auf ihre praktische Verwendbarkeit ge¬
prüft werden . Die bayerische Staatsregierung hat dem
Erfinder gestattet , auf der bayr . Staatsdahn Versuche da¬
rüber anzustellen , ob und wie cs möglich wäre , in Fällen
der Gefahr von einem beliebigem Punkt aus die Notbremse
des Zuges durch elektrische Wellen auszulösen und jederzeit
eine gegenseitige Verständigung zwischen fahrendem Zug und
Station herzustellen . Die Versuche sollen unter der Leitung
der Eisenbahndirektion Nürnberg ausgeführt werden.

i- Krefeld , 3 . April . Zur Verstärkung der Polizei
anläßlich des Färberstreiks sind hier laut „Verl . Tagebl ."
gestern etwa 200 Schutzleute aüs Düsseldorf , Duisburg,
Elberfeld und Barmen angekommen . Sämtliche ausge¬
sperrten Seidenarbeiter haben inzwischen beschlossen, heute
die Arbeit wieder auszunehmen . Hingegen bleiben die
Färber nach wie vor im Ansstand.

Der Friede des Kaisers mit seinem Gutspächter.
Rascher und gründlicher , als man erwartet hatte , ist

dem Gutspächter Sohst zu Rehberg auf Cadinen die ver¬
diente Genugtuung geworden . Das allgemeine Aufsehen,
das gelegentlich der kaiserlichen Rede im Landwirtschastsrat
jene Redewendung von dem „rausgeschmisfenen Pächter,
der nichts taugte " , erregte , wurde noch gesteigert , als bekannt
wurde , daß diese herbe Kritik sich gegen eine beruflich und
moralisch einwandfreie und geachtete Persönlichkeit richtete.
Mannhaft und entschlösset! traten die Berufskollegen des in
seiner Ehre Gekränkten für ihn ein, indem sie eine öffent¬
liche Rechtfertigung ergehen ließen . Diese „Flucht in die
Oeffentlichkeit " verfehlte ihre Wirkung um so weniger , als
der Ausgang des zwischen Gutsherrn und Pächter schweben¬
den Pachtprozesses die ganze Sache in das Licht der Wahr¬
heit rückte . Es wurde alsbald bekannt , daß der Kaiser
einen gründlichen Bericht eingcsordert habe , um ein auf
richtige Tatsachen begründetes Urteil zu gewinnen . Wie es
überhaupt möglich war , daß dem Monarchen , der die Sache
natürlich nicht übersehen konnte , ein so schiefes Bild ver¬
mittelt wurde , mag in diesem Augenblick der Versöhnung
dahingestellt bleiben.

Es ist jedenfalls mit Freuden zu begrüßen und
sprichtsüc die ritterliche und ehrliche Art des Kaisers,
daß er die seinem Pächter irrtümlich angetane Unbill in
Anerkennung gewandelt hat . Nachdem das Landgericht in
Elbing bereits den Klagcanspruch der Gutsverwaltung auf
Räumung des Vorwerks zurückgewiesen hatte , ist jetzt aus
Grundlage eines Bermittlungsoorschlages der Landwirtschafts-
Kammer für Westpreußen eine beide Teile zufriedenstellende
Einigung erzielt worden . Herr Sahst tritt von der Pachtung
zurück und wird dafür reichlich entschädigt . Als besonderen
Gnadenbeweis und sichtbares Zeichen seiner Rehabilitierung
der es vor der Oeffentlichkeit freilich längst nicht mehr be¬
dürfte , ist ihm der K . Kronorden  verliehen worden.
Außerdem ist sogar von einem kaiserlichen Handschreiben
die Rede . Damit ist der viel besprochene , unerquickliche
Zwischenfall glücklich gelöst.

Z 4 in Frankreich.
Tel . 6 Uhr abends.

r Nancy , 3. April . Aus dem Exerzierplatz oon-
Luneville landete  heute mittag ein lenkbarer Ballon
vom Typ Zeppelin.  Zwei Bataillone Jäger zu Fuß
wurden zum Ordnungsdienst ausgeboten ; der lenkbare Ballon
war von drei deutschen Offizieren  in Uniform
geführt ; es handelt sich vermutlich um Z 4 . Die Landung
erfolgte wahrscheinlich infolge Motordefekts.

Stuttgart , 3 . April. Das MilitärluftschiffZ 4 . das
heute früh 6 Uhr 10 Min . in Friedrichshafen mit der
Richtung aus den Schwarzwald zur Uebersührung nach
Baden -Oos aufslieg , ist bis heu 'e abend 5 V? Uhr tn Oos
noch nicht gelandet.

r Nancy , 3 . April . Die Offiziere des um 2 Uhr
gelandeten Zeppelinlustschiffes gaben an , außer mit starkem
Ostwind hätten sie auch mit einem Motordefekt zu tun ge¬
habt . Die Volksmenge habe offenbar ihr Luftschiff für ein
französisches gehalten . Sie hätten aus den Zurufen bald
geschlossen, daß sie sich in Frankreich befänden . Die Offi¬
ziers haben sich in ein Hotel begeben , vor dessen Türe
mehrere Posten aufm stellt sind . Weiter wird gemeldet , daß
sie nach Paris um Wassecstoffgas telegraphiert hätten , woraus

man schließt, daß sie morgen die Rückkehr nach Deutschland
anzutrcten hoffen.

r Lnneville , 3 . April . Ein mit mehreren deutschen
Offizieren besetztes Zeppelinluftschiff landete mittags auf
dem Manöverfeld , wo gerade eine berittene Iägerbrigade
Uebungen abhtelt . General Lcscot verhörte die Offiziere.
Sie erklärten , sie seien heute früh 6 Uhr in Friedrichs Hasen
aufgestiegen , um einen größeren Flug zu machen . Durch
die Wolken seien sie über ihre Richtung getäuscht worden.
Aus Versehen seien sie bä Lnneville eingstroffen . Der
Ballon wird von Militär bewacht . Die Motors wurden
demontiert . Die sofort herbeigeeilte Menge wurde durch
Soldaten in Schranken gehalten . Der Ünte präsekt und
der Staatsanwalt sind an Ort und Stelle eingetroffen.

r Paris , 3 . April . Das bei Lnneville niedergegangene
deutsche Luftschiff wurde mit Beschlag belegt . Die Besatzung
wird Übermacht . Ein Offizier der Lustschifferabteilung des
französischen Kriegsministertums ist nachmittags nach Lune-
ville abgereist . — Bon unterrichteter Seite verlautet , daß
man hier weit davon entfernt ist, der Landung des deutschen
Luftschiffes auf dem Uebungsplatz bei Lnneville irgendwelche
tiefer gelegene Bedeutung beizumeffen . Man erklärt , es
handele sich um einen Vorfall , der lediglich vom Gesichts¬
punkt der Lufischifsahtt aus Interesse haben könne.

r Lnneville , 3 . April . Um 3 Uhr nachmittags be¬
gann man . das Luftschiff zu entleeren . Hervorzuheben ist,
daß der Wind von Osten kommt , daß also das Zeppelin¬
lustschiff. wenn es nahe der Grenze oberhalb des Waldes
von Pacroy eine Motorpanne erlitt , vor Lunesille keinen
zur Landung geeigneten Boden finden konnte.

Besoul , 3 . April . Ein Lenkballon vom Typ Zep¬
pelin flog heute vormittag über dem Departement Haute
Saons , wobei er die Ortscktzlften Passavant , Rächers - Selles
und Vauoillers überflog . Er hotte 7 Passagiere an Bord
und bewegte sich in großer Höhe m der Richtung suf die
Vogesen.

r Nancy , 3 April . Die Nachricht von der Landung
des Zeppelinlustschiffes wurde im Laufe des Nachmittags
in der Stadt bekannt und gab zu zahlreichen Erörterungen
Anlaß . Ein merkwürdiges Zusammentreffen ist es , daß
gerade in der letzten Nacht interessante Manöver oorgenom-
men worden waren , um mit Hilfe von Scheinwerfern , die
sich auf Automobilen befanden nach Ballons zu suchen.
Gleichzeitig waren mitten in der Nacht Lundungsübungen
vorgenommen worden . So konnte z. B . das lenkbare
Luftschiff „Adjudani Vinconot " , das in der Dunkelheit der
Nacht in großer Höhe über Toul kreuzte , schnell entdeckt
und verfolgt werden.

Ausland.
Dev Gotthard Vertrag;

r Bern , 3 . April . In der Debatte über den Gott-
hardoertrag im Nationalrat sprachen sich heute morgen 6
Redner gegen und 3 für den Vertrag aus . Am Abend
werden die Bundesräte und die Referenten « widern . Die
Abstimmung wird morgen erfolgen.

r Bern , 3 . April . Der Nationalrat setzte die Debatte
über den Gotthardoertrag in zwei Sitzungen fort . Im
Laufe der Verhandlungen sprach sich der Sekretär für Han¬
del und Industrieoereine , Alfred Frey , für die Verwerfung
des neuen Vertrages und dahin aus , daß der alte Vertrag
revidiert werden müsse.

Amsterdam , 1. April . Mit dem Erdbeben im Ost¬
indischen Archipel war ein Seebeben verbünden , das an
der Nordküste der Insel Celebes gewaltigen Schaden an¬
richtete . Fast die ganze Fischerflottille , mehrere tausend
Boote , die längs der Küste lagen , ist zum größten Teil
dem Seebeben zum Opfer gefallen . Wieviel Menschen
hierbei ungekommen sind , ist noch nicht festzustellen . Außer¬
dem werden eine große Anzahl Fischer vermißt , die zurzeit
des Bebens auf dem Meere waren . Wetter wurden besonders
die Inseln Taloes und Sange im Norden von Celebes
schwer von dem Beden hetmgesucht . Fast alle Bauten
dieser Inseln sind vernichtet . Bisher wurden von dort
zweihundert Tote gemeldet , doch dürften noch mehr Men¬
schenleben zu beklagen sein.

r London , 3 . April . Der König und die Königin
von England werden auf Einladung des deutschen Kaisers
an den Feierlichkeiten zur Vermählung der Prinzessin
Viktoria Luise mit dem Prinzen Ernst August von Cumber-
land teilnehmcn . Hierzu schreibt die Preß -Associatton u . a . :
Die Tatsache , daß der König und die Königin der Hochzeit
der Prinzessin Viktoria Luise von Preußen mit dem Prinzen
Ernst August von Cumberland als nahe Verwandte bei¬
wohnen werden , hat das Gerücht veranlaßt , das Königspaar
werde in diesem Frühjahr die vorläufig aufgeschobenen
Staatsbesuche aus Anlaß der Thronbesteigung zur Aus-
führung bringen . Der Besuch des Königs und der Königin
in Deutschland ist jedoch rein privater Nmur . Das Künigs-
paar wird nur kurze Zeit von England abwesend sein.

r Madrid , 2. Avril . Dreihundert Arbeiter der
Gruben in San Diomsio und Rio Tinto sind in den Aue-
stand getreten.

r Konstantiuopel , 3 . April . Der mit 1120 Tonnen
Petroleum und 100 Faß Benzin beldene , vom Schwarzen
Meer kommende türkische Dampfer „Ueskuedar " hat sich
vor dem Bosporus entzündet und ist vollständig verbrannt.
Laut Berliner Lokalanzeiger konnten der Kapitän und 5
Mann der Besatzung gerettet werden.

Der Balkankrieg.
Wie « , 3 . April .. Nach den letzten, hiesigen unter¬

richteten Stellen ^ gekommenen Nachrichten über die Lage
von Skutari sind dis Belagerungslruppen mit der Heran-



Schaffung schwerer Geschütze von San Giovanni di Medua
beschäftigt. Da diese Geschütze nicht vor Ende dieser Woche
schußbereit in Stellung gebracht werden könnten, fei es
wenig wahrscheinlich, daß vor Sonnabend ein neuer Sturm
auf Skutari statifinde.

r Konstantinopel , 3. April. Der amtliche Kriegs¬
bericht meidet: Die Ruhe vor Tatschalda hielt gestern an.
Nur am linken Flügel eröffneten wir ein Artilleriefeuer
gegen den Feind, der an dieser Seile mit Befestigungs¬
arbeiten beschäftigt war. Der Feind schoß auf unsere Re¬
tz oznoszierungskolonne. Unser Geschwader beteiligte sich
on dem Kampf. Bor Bulair hat sich nichts ereignet. Der
Gesundheitszustand der Truppen ist befriedigend.

r Konstantruopel , 3. April. Der offizielle Kriegs¬
bericht besagt: Der Feind untechielt gestern an der Tschat-
stdschalinie eine Kanonade gegen unsere Rekognoszierungs-
ableilungen. Bei Bulair ist die Lage unverändert.

r Cetinje , 3. Apri. Gestern morgen um 7 Uhr sind
österreichische Kreuzer in den montenegrinischen Gewässern
e.schienet?

r London, 3. April. Die Botschasterocreinigung ist
vertagt worden, da endgiltige Instruktionen betreffend die
geplante Flotten,emonstrotion fehlten. Währendz. B. im
Ausland erklär! worden ist, daß kein italienisches Kriegs¬
schiff an der Flotlendcmonstration teilnehmen werde, wird
hier von wohlunterrichteter diplomatischer Seite konstatiert,
daß au eine Teilnahme Italiens wohl zu glauben sei. Bon
ganz autoritativer Seite wird erklärt, daß ein französisches
Kriegsschiff mit Billigung Rußlands auf Verlangen teil-
nehmen werde. Aber auch dieser Punkt scheint Informa¬
tionen von französischer Seite zufolge, nicht klar zu sein.
Man bezweifelt nicht, daß die Beseitigung der bestehenden
Ungewißheit nur eine Frage von wenigen Stunden ist.

Die Flottendemsnstratio ».
r Paris , 3. April. Nach einer Meldung des „Temps"

hat das hiesige Ministerium des Aeußern von einer Er¬
klärung der russische« Regierung betreffend die Teilnahme
Frankreichs und Englands an der Flottendemonstration
gegen Montenegro keine Kenntnis erhalten.

Silistria rumänisch?
Petersburg , 3. April. Dem „Rjetsch" zufolge ist

d'e Mission des Generals Dimitriew ergebnislos verlaufen,
da der Minister d s Aeußern, Sasonow, die Vorschläge
nicht akzeptierte und die Vertreter des Dreibundes die An¬
sprüche Rumäniens für begründet erachtet haben.

Von kompetenter Seite verlauüt, daß Sasonow sich
nach wie vor des vollsten Vertrauens des Zaren zu erfreuen
h.che und daß nicht an seinen Rücktritt zu denken sei. Ebenso
verbleibe Iswolski auf seinem Pariser Posten und werde
an seine Versetzung nach London nicht gedacht.

Loudo«, 3. April. Nach einer Meldung der „Daily
Mail" aus Petersburg wurde aus der Botschafterkonferenz

in Petersburg entschieden, daß Silistria an Rumänien
fallen solle mit 13 Kilometer Küstenlcnd am Schwarzen Meer.

Bukarest , 3. April. Angesehene hiesige Blätter
bringen heule aus Grund Petersburger PrioaNneldungen
die Nachricht, daß Rumänien Silistria erhallen nu'rde. An
den amtlichen Stellen war darüber nichts in Erfahrung zu
bringen. Die Nachricht hat hier, obwohl die offizielle Be¬
stätigung noch fehlt, großen Eindruck gemacht. Die Stim¬
mung in den Kreisen ist gehoben und auch auf der Börse
blieb die Nachricht nicht ohne Eindruck.

Von der Wehrsteuer.
Die „Tägliche Rundschau" weiß zu berichten, daß zur

Deckung der bauernden Ausgaben für die Militäroorlage
von der Reichsregierung eine Erbanfallsteuer, verbundenmt
einer Wehrsteuer eingebracht werde. Wenn diese Nachricht
nach dem „Neuen Tagblait" nur mit starker Skepsis auf¬
zunehmen ist, so ist doch hervorzuheven, daß die Erbanfall-
steuer sich immer mehr Eympaihicn erworben hat und der
Gedanke der Einführung einer Wehrsteuer geradezu populär
genannt werden mag. In der Frage der Ausbildung der
Reichserbschaftssteuer, welche seit1. Juli 1906 in Kraft ist,
kann man verschiedener Meinung sein. Bezüglich der Ein¬
führung der Wehrsteuer dagegen sind alle Parteien von
Bassermann bis Bebel einig. Die Wchrstcuer war auch
schon wiederholt Gegenstand der Reichstagsverhandlungen.
Schon 1881 hat Bismarck im preußischen Abgeordnetenhaus
gesagt: „Zur Wehrsteuer hat nur das Gefühl Anlaß ge¬
geben, welches sich des Musketen tragenden Soldaten be¬
mächtigt, wenn er einen seiner Meinung nach auch dienst¬
tauglichen Nachbar zu Hause bleiben sieht." Und im Reichs¬
tag sagte derselbe Reichskanzler bei Beratung des Gesetz¬
entwurfes mit dem Bandwurmtitel. betr. die Besteuerung
der zum Militärdienst nicht herangezogenen Wehrpflichtigen:
„Wir wissen nicht, wie eine Ausgleichung zwischen dem,
der im Heere dienen muß, und dem, der nicht zu dienen
braucht, anders zu schaffen ist. Halten Sie diese distribu¬
tive Gerechtigkeit für nicht angebracht und nicht erforderlich,
nun gut, dann werden Sie sie ablehnen; sie hat mit der
Theorie der Steuern nichts zu tun, sie ist nur die Aus¬
gleichung einer Last, für die ich einen anderen Weg nicht
finden kann." Auch der Zentrumsobgeordnete Reichens-
perger trat warm für die Wehlsteuer im Jahre 1881 ein
und traf den Nagel auf den Kopf mit den Worten: „Die
Militärpflicht beruht aus dem einfachen und natürlichen Ge¬
danken, daß jeder verbunden sei, die Integrität des Staates
und die innere Ordnung zu verteidigen, und zwar, wie das
deutsche Wort ganz einfach sagt: „mit Gut und Blut."
Wer nicht mit „Blut" das Vaterland verteidigen kann, soll
es mit „Gut" tun. Es ist dies eine so selbstverständliche
Forderung, daß dagegen die Ausführungen des Historikers
v. Treitschke nicht auskommen konnten, v. Treitschke ging
soweit, den Grundgedanken der Wehrsteuer als durch und

drnch undeutsch zu erklären, er entspreche nicht dem guten
Gedanken deutscher Rechtsgleichheit, sondern vielmehr jener
schablonenhaften äußerlichen Egalite, wie sie in den Tagen
des Konvents und des Bonapariismus in Frankreich ver¬
herrlicht wurde. Dagegen ist aber einzuwendcn, daß der
Gedanke der allgemeinen Wehrpflicht beim deutschen Volke
in Fletsch und Blut übergegangen ist. Die Ehre, Soldat
zu werden und Soldat gewesen zu sein, wird im Volk ge¬
liebt und geschätzt, die Militärmütze wird von jungen und
älteren Männern auch nach der aktiven Dienstzeit noch gerne
getragen, der N'chtsoldat wird nicht selten wegen seiner Be¬
freiung vom Dienst in der Linie gehänselt, die Familien,
welche mehrere Söhne unter der Fahne hatten, pflegen einen
gewissen Stolz zu haben, der weniger glückliche Nachbar
irägt geheimen Neid, wenn er es auch nicht zum Munde
herausiäßt, kurz und gut: die Wehrpflicht ist zu einer Ehrcn-
last gewoiden, die gerne getragen wird. Die Wehrsteuer
kam? eine so in Fletsch und Blut übergegangene Instiluüon
nicht herabmindern. Der größere Teil der männlichen Be¬
völkerung ist dienstfrei, darunter sind einmal solche, die sich
freilostcn, welche absolut kein geistiges oder körperliches Ge¬
brechen haben, dann eine große Zahl, die wegen geringer,
die Erwerbssähigkeit gar nicht oder kaum beeinträchtigender
köiperlicher Fehler frei wurdenz. B. wegen Kurzsichtigkeit,
Schietens, Zahnlosigkeit, Steifheit eines Fingers, Minder-
maß oder anderer geringer Fehler. Das Geldopfer wird
nicht auf die Schultern von Erwerbsunfähigen oder in der
Erwerbssähigkeit erheblich beschränkten Personen gelegt,
sondern solchen Personen zugemutet, welche während der
Zeit, innerhalb welcher andere die Last des Diensten zu
tragen haben, dem Erwerb und dem Boit il des Tagrs
nachzugehen vermögen, nicht oder kaum beschränkt in ihrer
Erwerösfähigkrll. Warum sollenz. B. die reichen Familien,
deren Söhne wegen Mindermaß frei werden, nicht parlizi-
zipieren an der allgemeinen Wehrpflicht mit ihrem Geldbeutel?
Weshalb soll der Taglöhnerssohn, der tauglich ist, durch
den Dienst im Heere seinen Toglohn verlieren, und der
Bauernsohn, den eine tiahe Losnummer frei gespielt hat.
soll nicht nur von der Dienstpflicht frei sein, sondern soll
auch noch weiter erwerben können, ohne dem Staat ein
Entgelt oder, wenn dieser Ausdruck nicht gewünscht wird,
ein Opfer zu bringen. Eine vollkommene Ausgleichung
zwischen Mttliärdieast und Militärsreiheit wird die Wehr¬
steuer allerdings nicht bringen, aber schreiende Mißstände
wird sie beseitigen. Mag man auch den Gleichheilsfanalls¬
mus als Erzeuger der Wehrsteuer nennen, die innere Be¬
rechtigung derselben wird man zwar anzweifeln, aber nicht
leu gnen können. Wer nicht dient, zahlt. _

Mutmaß !. Wetter am Samstag und Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist zunächst noch wechselnde

Bewölkung mit strichweisen leichten Niederschlägen, dann
aber ausheiterndes Weiter zu erwarten.

Stk dir Redaktion verantwortlich: Karl Panr-  Drucks. Verlos
der <S. W. Zal je rächen Buchdrucker«! (Emil Zaileri Nagold.

Nagold.

Mlder -Lssris.
Infolge Neueinteilung der Wärter-Distrikte und Versetzung eines

Wärters sind auf der Straße Nagold —Haiterbach S Straßen-
wärterftellen erledigt und zwar:

für Dist ikt Nr. 1 van Nagold
bis Jselshausen,

für Distrikt Nr. 2 von Jselshausen
gegen Unterschwandorf

Die von der Amtskorporation zu bezahlende jährliche Belohnung
betragt 650 neben einem Geschirrgeld von 20 und einer Zulage
seitens der Stadtgemeinde Nagold von 50

Bewerber wollen ihre Meldungen bis
Mittwoch , den 9 . d. M .,

vormittags8 Uhr,
anher einreichen, wobei bemerkt wird, daß der Wärter für Distrikt Nr 2
womöglich seinen Sitz in Jselshausen zu nehmen hat. Beide Stellen
werden voraussichtlich nach Inkrafttreten des neuen Penstonsgesekes
pensionsberechtigt werden.

Stadtschultheißenamt:
Schumacher  A .B.
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Spar - und Borschußbank Haiterbach
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Bilanz pro 31. Dezember 1912.
I*» 88ivr»

Kasse. 15 973.02 Geschäftsanteile. . 67 380.98
Wechsel. . 51 020.96 Reservefonds. 31088 —
Effekten. . 22 500. Spezialreservefonds. . 26 177 52
Anteile bei der Zentralkasse Ulm . 5 000.— Banken. 2 059—
Banken. 4 635. >Spareinlagen incl. Zinsengutschrift. . 788165 89
Konto-Korrent. . 206 623.57 !Konto-Korrent. 72 076 59
Vorschüsse. . 477 334.12 Ueberhobene Zinsen. 354.51
Gitterzieler und Hypotheken. . . . 175 794 37! Dividenden. . 3 221.—
Zinsen. 31 125.97 Gewinnvortrag. 135.52
Mobilien. 400.
Grundstücke. 252.—

990 659 01 >! 990 659 01

Mitgl ederzahl am 1. Januar 1912 . 302
Eingetreren pro 1912 . 15

317
Ausgeschieden: durch Tod 6, freiwillig6 . . . 12

Mitgliederzahl am 31. Dezember 1912 . 305
Hmterbach, den 30. März Der Vorstand:

Iiegker . Krrtekunst . Wieger
Nagold.

Viwttz für öumoiorei-tzttitrer.
Unterzeichneter empfiehlt sich in

«WNllmk,
Meine langjährige Tätigkeit in der Branche bürgt für fach

männische gründliche Reparatur.
Ich bitte um gesl. Zuspruch und sichere prompte  Arbeit

und billige  Preise zu
Karl Laurer. plorLbeim

Oestliche Karl-Friedrich-Str. 37.

„Kaiserkrone". „Industrie" und
„Prof. Woltmanns" empfiehlt

Joh . Neule, Gäriner.
Oberschwandorf.

Einige gut überwinterte, schöne
Bienen

stocke
Hai zu verkaufen

Jakob Walz , Wagner

Telephon 178



Pfrondorf , den 4. April 1913.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteil¬
ung, daß unser lieber Gatle. Vater. Bruder,
Schwager, Schwiegervater und Großvater

Christian Brenner. Maurer
nach langer schwerer Krankheit im Alter von
62 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gailin: Katharine Brenner , geb. Ehrsam, mit ihren Kindern.

Beerdigung am Sonntag nachmittag2 Uhr.
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Der GeWgel- Mir KMincheazWerimeiu
- Nagold -
hält am Sonntag , de» « . April , nachm. 3 Uhr,
im Gasthausz. „Löwen " in Nagold  feine

Frühjahvs-Bersarrimlrmg
verbunden mit Bortrag und einer günstigen Verlosung,

wozu unsere verehrlichen Mitglieder freundl. eingeladen werden.
Dev Ausschuß.

S
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Emmingen 0

>Zl!-WI «H ^
erg

Einemw. Publ kam von hier und auswärts mache ich die
Mitteilung, daß ich meine Wirtschaft

Gasthaus zur „Krone"
hier durch Kauf an Jakob Stoll abgetreten habe; ich danke
der werten Einwohnerschaft für das mir geschenkte Zutrauen und!
bitte, solches auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
Fr. Martini,

früher zur „Krone".

Bezugnehmend auf obiges, teile ich einemw. Publikum
>mit, daß ich das

Gasthaus zur „Krone"
Künstlich erworben habe und am Sonntag , de» 6. Aprils
eröffnen werde. Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, sichere
ich aufmerksame Bedienung mit guten Getränken und Speise » !
zu und zeichne

hochachtungsvoll !

zur „Krone ". i

k 6 m d 8
beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 26.

^xsirtnr «I«r Württ . Xatsnbsirkt.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.
Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck-Conto Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.

Kurse vom 3 April LS 13.
Staatspapiere.

4 °/„ Deutsche Retchsanleihe1918 99.35
4 Deutsche Schutzgebiets-

Anleihe 1913/16 96.80
3V, „ WLrtt . Staatsanl . v. 1903 85.—
4 „ Württ . Staatsanl . 1921 98.80
4 „ Bad . „ 1921 99.20
4 „ Bayer. 1920 98.50
4 „ Herzog!. S . Coburg. Ld.min RK aa_
4 „ Hrfl. Landeshyp. Bk . 1920 98 6̂0
5 „ Chines. Tientsin Pukoio . 1919 66.—
4 „ Oesterr. Gold-Rente 90.75
4 „ Oesterr. Kronen-Renle 83.30
5 „ Sao Paulo v. 1908 IVO.-
4 „ Rumän . Rente o. 1908 83" -
4 „ Türk Bagdad-Bahn Ik. 79.2 )
4 .. Ung. Gold-Rente 85.95
4 „ Ung. Staats -Rente o. 1910 82.75
4 . Zoll. Türken 74.60
Pfandbriefe n. Obligationen
4 °/o Franks . Hyp. Bank 1920
4 „ Franks . Hyp. Cred. E . 46
4 „ Franks . Hyp Cred. 1921
Annahmr von

ginnende

97.70
96 10
96.70

elder« von jedermann,
ztnsung

4 °/o Preutz. Pfanddf . Bk . 1920 96 20
4 Rhein. Hyp. BK. 1921 96.8)
4 .. Rhein.Wests.Bdn .Cred.1920 96.-
4 „ Schwarz. Hyp. Bk . 1919 96. -
4 „ Württ . Cred. Verein 1920 98.4
4 „ Württ . Hyp. Bank 1920 98 4)
4 „ Ungar.Lds. Centr.l in

Sparkasse Ungarn 86.50
4 „ Pester ung. Com- mündel¬

merz. Bank ' sicher. 87.20
4V- .. Anatol. E . B . Obl. II . 93.9)
4V- „ Rheingau Electr. Werke

rückz. 4 103.— ab 1917 —.—
Aktie«.

Berliner Handelsgesellschaft 169.90
Deutsche Bank 247.6)
Disconto-Gesellschaft 18l .90
Dresdener Bank 149.90
Württemb. Vereinsbank 132.90
Württemb. Notenbank 116.—
Wiener Bankverein 135.10

Reichsbankdiskont 6»/«
gegen höchstmögliche, sofort be-

«bgabe von Darlehen, gegen Hypothek, Bürgschaft, oder sonstige Sicherheit, zu
billigem Zinsfüße.

Eröffnung laufender Rechnnngen (Conto-Corrente) mit und ohne Creditgewährung.
Eröffnung provistonsfreier Check Conti, kostenlose Abgabe der Checkhefte.
An- nnd Bertanf von Wertpapiere« aller Art, sowie von Wechseln, Lheck's rc.

bei billigster Berechnung.
Erledigung von Börsenaufträgen für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons , ausländischemGeld, verlosten Effekten rc.
Berlosungskomrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Berlosungssallc.
Vermietung diebes- und feuersicherer Kassen-Schrankfächer unter Selbstoerschluß

der Mieter, je nach Größe s 6.—, ^ 8.— und 10.— pro Jahr
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten für jedermann.

K. Forslomt Stammheim.

Stammholz-,
Aeigßotz- und
Aeistg Wer kauf.
Am Donnerstag , den 10

April , vormittags 10 Uhr, im
„Waldhorn" in Stammheim aus
Staatswald Hint. Dickemer SchlößU

1 Eiche III. Kl. mit 1,4 Fm.
Aus Kastanienweg und Wilhelms¬
eiche Langholz:

3 Fichten, 2 Tannen, mit 4,6
Fm. H„ 2.3 Fm. Ili. Klaffe.
Scheidholz der Distrikte Dickemer

Wald, Slammheimer Wald, Weiler
und Wafferbaum

Rm. 1 Eichen Prügel. 1 Buchen
Prügel: Anbruch: 2 Eichen und
148 Nadelholz. 5 Flächen¬
lose ungebund. Nadelreis gesch
zu 150 Wellen.

Nagold.
Iiir Beisntzr mH Maden

eines Wagen Schall
bei meiner Kiesgrube bezahlt 2V ^

II

Rotfelden.
Setze ein 1 Jahr altes

IHiIs»
schön, !,kllbraun. ohne Kennzeichen,
Noimünncr Schlag, sehlersrer. dem
Verkauf aus. Abstammung Faust.

Gottlieb Fessele, Bauer.

mit Lrut , vernlsklst rsäiks .!
knilWNiligrs Lnlljgnist.
^1 . 7̂ ) Oeruok - u . tLrblvs . Leirigt ä.

v. öcüuppvo , l-vtürävrt ä . ÜLLr-
vued3 , verdad . 2uLux v .kLrLsiten . WiLdtiF
f. Lekulkinäer . 1'LUy. v. ^ verlcennullAtzn.
F'l. L l.—u. v.üü Lü ävn ÖroLsrisn mul

r » kskevi» 4«r Npotlieli« io UilOerx. ^

bisgolll.

Frifierkämme,
Staubkämme,
Haarbürsten,
Zahnbürsten,

sowie modernen
HMslhZNUS

in
Kämmen,Nadeln,

Spangen
empfiehlt

l'nrl siiloiili».

- - «nck

Suche auf 15. April oder1. Mai
jüngeres ehrliches fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit.^3Ui(onä. kein

Calw.

Befreit
wird man von allen Hantunreinigkeiten
und Hautansfchliigeu , wie Mitesser,
Finnen , Blütchen, Gesichtsröte usw. durch
ägliches Waschen mit

Stetkenps.-TeerschVesel-Seise
» St . 50 /H. bei ».«nt« Itölite.

Jfelshaufe », 4. April 19l3.

Todes-Anzeige.
s. Tiesb-trübt teilen wir Verwandten, Freunden!

und Bekannlen mit, daß unsr lieber Onkel!
und Schwager

Wilhelm Kloz,
Schultheißa. D„

nach längerem Leiden im Alter von 76 JahrenW
sanft entschlafen ist. W

Um stille Teilnahme bitten im Namen der Hinterbliebenen^

G. Büxenstein. ^
Die Beerdigung findet Sonntag mittag^ 4 Uhr statt.

Nagold.

H- lz-Berkastf.
Ca 30 Rm. Holz aus dem Badwald, sowie1 zweirädrigen

Kotz -Karren
bringt am Samstag , den 5. April , vorm. LO Uhr, zur öffentlichen
Versteigerung, Zusammenkunft am Bahnübergang(Haiterbacheiftraße).

Albert Rnaf, Bäckermeister.

ZTanzkurs-
G Einladung.
A Den verehrten Damen und Herren
Gvon Nagold  und Umgebung zur
KA gefl. Nachricht, daß in nächster Zeit —

wieder ein Tanzkurs beginnt. Anmeldungen wollen
AG . W. Zaifer 'fchen  Buchhandlung oder bei W
M Schweikle  gemacht werden.

SSSSSSTNSSS GGGGGNS

A « K « 1 » I ^IIL

Nagold Tclcs. VS
empfiehlt

NSPLPLiui-SN
zoknol! LbW,

jeder Art, in größter Auswahl und
billigsten Preisen.

Nagoltt.
Schwömme,
Fensterleder,
Fenstertücher,
Abwafchtücher,
Pntztücher,
Abstäuber,
Möbelkiopfer

empsiehit

iiul ? k «i» .

24 sosts
ÜULrsicbiiuogsn/tettssie

osulLkbe Lektkellersi

ftgl. î /ÜI'lt . llofl.

ecen.illrk

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Todesfälle : Christiane Friederike Mayer,
ledige Privaticre , 73 2 . alt, hier, den
1. Äpril 1913.
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